
Die deutsche Energiewende – das
Billionen-Grab

Wie sich die 7 Billionen Euro
zusammensetzen
Allein die zusätzlichen Stromkosten, die das Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) verursacht, beziffert Limburg auf rund 2 Billionen Euro. Die
zusätzlichen Kosten für das Stromnetz mit weiteren Trassen veranschlagt er
auf 1 bis 1,5 Billionen. Die Energiesparverordnung (EnEV) führt nach Limburg
zu einer Kostenbelastung von rund 3 Billionen.

Hinzukommt: Mit zu hohen Stromkosten verlieren Betriebe an
Wettbewerbsfähigkeit. Zwingt das, wie es schon geschieht, zu Schließungen
oder zu Verlagerungen ins Ausland, gehen Arbeitsplätze dauerhaft verloren.
Die Kosten, die sich daraus ergeben, sind noch nicht bezifferbar, aber es
werden, so Limburg, weitere Milliarden sein. Hinzukommt, dass mit immer mehr
Windkraft- und Fotovoltaikanlagen die Gefahr für die Netzstabilität noch
größer wird als schon bisher. Denn der Strom mit Wind und Sonne ist höchst
unzuverlässig, ist „Flatterstrom“. Netzzusammenbrüche führen zu
flächendeckenden Stromausfällen. Auch diese Kosten lassen sich vorher schwer
berechnen. In die Milliarden werden auch sie gehen.

7 Billionen Euro sinnlos verpulvert
Also rund 7 Billionen insgesamt. Wer nun sagt „Na ja, bis zum Jahr 2050 ist
es noch ziemlich weit, und der jährliche Betrag – seit Beginn bis dahin
durchschnittlich auf die Jahre gerechnet – sieht doch schon viel kommoder
aus, das packen wir schon“, der unterschlägt, das auch der jährliche Betrag
schon zuviel ist. Vor allem aber unterschlägt er dies: Diese Kosten von 7
Billionen sind völlig unnötig und werden sinnlos verpulvert. Denn ohne seine
„Energiewende“ könnte sich Deutschland wie zuvor reibungslos und sicher mit
Strom versorgen, ohne diese Billionen ausgeben zu müssen und ohne alle damit
zu belasten. Und noch schlimmer: Das Klima wird damit schon gar nicht
gerettet, dieses vorgebliche Ziel also noch nicht einmal erreicht.

Wieviel sind 7 Billionen? Zum Beispiel: 140
Milliarden 50-Euro-Scheine
Eine Billion ist bekanntlich eine Eins mit zwölf Nullen. Eine Billion sind
tausend Milliarden, sieben Billionen also siebentausend Milliarden oder
siebenhunderttausend Millionen oder sieben Millionen Millionen. Das sind
Größenordnungen, die sich der Normalbürger schwer vorstellen kann. Versuchen
wir es mal mit der 50-Euro-Banknote. Wer eine Billion Euro in 50-Euro-
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Scheinen auszahlen wollte, müsste sich 20 Milliarden dieser Scheine besorgen.
Würde man alle diese Geldscheine der Länge nach hintereinander legen, so
entstünde ein Band, das sich siebzigmal um den Erdball wickeln ließe. 2)  
Das also ist eine Billion. Aber mit sieben Billionen Euro in 50-Euro-Noten (=
140 Milliarden Scheine) käme man vierhundertundneunzigmal um die Erde herum.
Also ziemlich viel Holz, untertreibend salopp gesagt. Aber zuviel Holz, wenn
man nicht verblödet ist, es sei denn, es stecken Ziele dahinter, die
verborgen bleiben sollen. Aber was verborgen wird, ist noch gefährlicher.

Womit die Menschen für die „Energiewende“ geködert
werden
An Zielen, an Absichten, die nicht verborgen werden, führte Limburg in
Frankfurt (neben dem Vermeiden von CO2 als „Klimaschutz“) diese auf: eine
nachhaltige Entwicklung der Energieversorgung ermöglichen, die
volkswirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch durch die
Einbeziehung langfristiger externer Effekte verringern (Internalisierung
externer Kosten), fossile Energieressourcen schonen und die Weiterentwicklung
von Technologien zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Quellen fördern
sowie mit der EnEV bis 2050 einen nahezu „klimaneutralen“ Gebäudebestand zu
erreichen. Ebenfalls ausdrückliches Ziel der Energiewende ist „Weg von der
Stromerzeugung mit Kernkraft“. Aber für die Wende geködert werden die
Menschen mit der bekannten, aber unbewiesenen Behauptung, anthropogenes CO2
führe zu einer zu starken Erwärmung der Erde und damit zu einem  Klimawandel,
folglich sei das (bestehende) Klima zu retten.

Für 7 Billionen Euro ein Temperatursenkungseffekt
in 36 Jahren um 0,004 Grad
Selbst dann, wenn man der Behauptung glaubt und ihr folgt: Das Ergebnis ist
derart grotesk, dass es ein Wahnsinn ist, dafür 7 Billionen Euro auszugeben
und zu verschwenden. Auch das führte Limburg vor. Geht man vom Jahr 2000 aus,
dann belief sich der errechnete deutsche Ausstoß von anthropogenem CO2 in
Deutschland (Industrie, Haushalte, Verkehr, Energie u.a.) auf rund 830
Millionen Tonnen. Da sind zwar auch andere sogenannte Treibhausgase dabei,
aber zu 99 Prozent bestehen diese 830 Millionen aus CO2. Der Ausstoß dieses
vorgeblichen Treibhausgases soll – unter anderem durch Stromerzeugung mittels
Wind, Sonne und „Biogas“ – bis 2050 auf 166 Millionen Tonnen verringert
werden. Dann hätte das einen errechneten Temperatursenkungseffekt von
gewaltigen 0,004 Grad – aber nur rein theoretisch, denn ob es wirklich (in 36
Jahren!) so kommt, ist unbeweisbar.

Für zigtausend subventionierte Arbeitsplätze
zigtausende bedrohte und vernichtete
Die Arbeitsplätze in der Windkraft-, Fotovoltaik- und Biogasindustrie sind
hochsubventioniert. So beliefen sich die EEG-bedingten Zwangsbelastungen der
Stromverbraucher 2013 netto auf rund 20 Milliarden Euro. Mit diesem Betrag
wurden die Erzeuger von EEG-Strom (aus Wind, Sonne, Biogas) subventioniert.



2013 waren in dieser Industrie nach Angaben Limburgs rund 85 000 Menschen
real beschäftigt. Jeder Arbeitsplatz ist also im Durchschnitt mit 235 000
Euro subventioniert worden, weit mehr als einst im deutschen Kohlebergbau.
Diesen subventionierten Arbeitsplätzen muss man auch jene Arbeitsplätze
gegenüberstellen, die die Energiewende durch die Stromverteuerung vernichtet.
Als Beispiele direkter Arbeitsplatzverluste nannte Limburg diese: Bei den
Stromversorgern seien 20 000 Beschäftigte bedroht, bei den
Kraftwerkzulieferern akut derzeit etwa 10 000, EnBW baue 1350 Arbeitsplätze
ab, RWE 10 400, EON 11 000, Siemens (bei der Windkraft) 1000, Vattenfall 1500
sowie RWE, Evonik, Lanxess zusammen 30 000.3)

1) Veranstalter dieser 8. Konferenz Internationalen Klima- und
Energiekonferenz (IKEK-8) und der früheren sieben Konferenzen ist das
Europäische Institut für Klima und Energie e.V., das sich abgekürzt EIKE
nennt. Michael Limburg ist dessen Vize-Präsident.

2) Quelle für das Beispiel hier.

3) Limburg gab auch einen Überblick, womit alles begann, und darüber, wie es
weiterging. Zuerst gab es das Stromeinspeisungsgesetz, in Kraft getreten am
1. Januar 1991. Seine Autoren waren Matthias Engelsberger (CSU) und Wolfgang
Daniels (Grüne). 1991 standen in Deutschland rund 1000 Windkraftanlagen, 1999
waren es schon 10 000. Bundesumweltministerin von 1994 bis 1998 ist Angela
Merkel (CDU) gewesen, danach hat bis 2005 Jürgen Trittin (Die Grünen) das Amt
gehabt. Am 1. Januar 2001 folgte das Erneuerbare Energien Gesetz (EEG). Die
Autoren: Michaele Hustedt, Hans-Josef Fell (beide Bündnis 90/Die Grünen),
Hermann Scheer und Dietmar Schütz (beide SPD). 2001 waren rund 11 500
Windkraftanlagen aufgestellt und 2013 rund 24 000. Am 1. Februar 2002 trat
die Energieeinsparverordnung (EnEV) in Kraft.

Der Beitrag erschien zuerst auf dem Blog von Dr. K.P.Krause als dessen erster
Teil. Weitere Teile daraus folgen in Kürze
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